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wenig urſprünglich wie gekünſtelt und unſerem

gen n Weſen fremd der Frohſinn iſt wenn er einmal
uns Einzug hält ſo fremd daß wir keine eigene
drucksform für ihn haben Ueberhaupt Frohſinn

s Wort klingt unſeren Ohren fremd und veraltet
Jch habe ſchon eingangs erwähnt daß unſere Poſſen

hier den franzöſiſchen Vorbildern nachahmend zu
Hilfsmittel der Erotik greifen um ihr Publikum
Lachen zu bringen Der Trick iſt erprobt und

irkſam Wird der erotiſche Hintergrund durch einen
witz oder eine komiſche Szene verdeckt ſo glaubt
Publikum die Kritik und vielleicht ſogar der Ver

baß wirklich ein luſtiges Gelächter ausgelöſt
rden iſt während es zum größten Teil doch nur ein

war
Das erotiſche Lachen iſt übrigens etwas ſo urſprüng

natürliches und ungewolltes wie das heitere
achen und deshalb im Grunde genommen wie alles
atürliche harmlos und durchaus nicht anſtößig Man
enke nur an das Kichern der Backfiſche in der erſten

zſtunde beim erſten Rendez vous beim Spazier
ng wenn der Bruder Studio die holde Maid im
ügelkleide grüßt Dieſes kindiſche Gekicher iſt un

t ußt iſt rein und keuſch iſt beinahe rührend für den
wiſſend und verſtehend es ſieht rührend trotz derinbaren Albernheit wie jedes Zeichen ber aufkeimen

t noch unbewußten Liebe
Zwiſchen Lachen und Lächeln aber iſt ein eben ſolcher
terſchied wie zwiſchen Witzigſein und Witzeln Darum
hören die verſchiedenen Abarten des Lächelns Das

öhniſche ein ſtändiges Requiſit des Theaterböſewichtes
s grauſame ein unerläßlicher Zug auf jedem Nero
d das verführeriſche welches die Damen der Welt

nd der Habwelt ſo ſorgſam vor dem Spiegel ein
udieren nicht in den Rahmen unſerer Plauderei die
ur r Dät leider faſt verſchollenen Kunſt des Lachens
ndeln wollte

die ſchöne Frau und das Kleid
Die franzöſiſche Zeitſchrift La Vie Heureuſe

at einigen der dſten und eleganteſten
Schauſpielerinnen Frankreichs die Frage nach dem
hönſten Koſtüm vorgelegt Das Reſultat war
berraſchend faſt alle dieſe Frauen die durch ihren
heruf gewöhnt ſind in die Stimmungen und Ge
zänder ſo er r zu ſchlüpfen entſchieden

für die Antike Da nun einmal für die Frau
ine geſchichtliche Epoche mit der Mode die von ihr
tragen wurde zuſammenfällt ſo gaben ſie dem

chiſchen Koſtüm den Vorrang Die berühmte
ragödin der Comsdie Françaiſe Mlle Sorel
e die majeſtätiſchen Röcke im Stil Ludwigs XIV

den Dramen Eorneilles und Racines ſo trefflich
u tragen weiß fühlt ſich doch nicht wohl in dieſen
ompöſen Roben Griechenland allein ſo ant
portete ſie hat den wahren Kult der Schönheit ge
abt Dort betete man jene göttliche Harmonie des
örpers an die unſere Toiletten vernichten Hüllen
ir uns alſo in die langen graziöſen Draperien mit
hre weichen und zarten Faltenwurf deren Ein
achheit die Anmut der Frau verklärt Aehnljch
ußerten ſich Mle Provoſt Mle Monna
Delza und andere bekannte Sterne der Pariſer
hühnenu Jhr Traum und ihre Sehnſucht liegt im
lten Hellas dort allein finden ſie die Mode wieder
ie Harmonie der Linien einfache Anmut und Frei
eit der Bewegungen gewährt Eine Schauſpielerin
Mlle Madeleine Carlier ging mit ihren
Wünſchen nicht bis ins Altertum zurück ſondern er
lärte für ihre Lieblingsepoche die Zeit der Direc
oire Aber es iſt bezeichnend daß ſie damit einem
oſtüm die Palme verlieh das eine Nachahmung

es antiken Kleides darſtellt Phantaſtiſchere
Märchenflüge ſchlägt nur eine einzige der ant
vortenden Damen ein Mlle Renouardt ſehnt
ich zurück nach der Welt der Scheherezade nach den
Wundern von Tauſend und einer Nacht Sie möchte
ine Perſerin ſein unter Harun al Raſchid und
erſiſche Kleidung tragen Aber was entzückt die
Schauſpielerin ſo an dieſem Koſtüm des Orients
Ich finde die perſiſche Kleidung ſo ideal erklärte
ſie weil ſie ganz einfach iſt weil ſie dem Körper
eine natürlichen Linien läßt und den Gliedern ihre
Freiheit geſtattet

Was an dieſen Neujahrshoffnungen der Pariſer
Modedamen intereſſant iſt das iſt die immer ſtärker
hervortretende Tendenz zur Einfachheit zur weiten
fließenden Form des Gewandes in dem die Frau
nicht ein Kunſtwerk von Gnaden ihrer Schneiderin
ſt ſondern dem ſie ſelbſt durch den Rhythmus ihres
Weſen Geſtalt und Form verleiht Mehr und

tehr ſtrebt man heraus aus dem engen Panzer der
Konvention in den die Mode die Frau immer
vieder einſchließt Man ſehnt ſich nach der leichten
frühlingshaften Grazie in die die Antike die
Schönen hüllte Wenn freilich mit den Wünſchen
dieſer Damen Ernſt gemacht würde wenn ihre
Sehnſucht nach der Vergangenheit durch irgend ein
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Märchens von den Galoſchen des Glücks den das
erlebte Jdeal der Vergangenheit mit Schaudern und
Entſetzen erfüllte

Unſere Verlobungsunſitten
macht Dr Hans Zele in der illuſtrierten Wochen
chrift Die Deutſche Frau Verlag der Deutſchen
Frau Velhagen Klaſſing Leipzig für die Ehe
ſcheu unſerer jungen Männer verantwortlich Er
meint es ſei bei unſeren geſellſchaftlichen Sitten
und Unſitten einem Manne ſo gut wie unmöglich
ein junges Mädchen wirklich kennen zu lernenAus bekannten Gründen kann einer Frau der
ich ein Mann in ehrlicher Abſicht nähert nichts

ran liegen wenn in klatſchfüchtig engherziger
Weiſe ſofort davon geſprochen wird Weniger be
kannt beſonders in der Frauenwelt ſind die
Gründe aus denen heraus es oft auch für den
Mann höchſt peinlich ſein muß wenn Klatſcherei
geführt wird bei einer von ihm verſuchten An
näherung vor allem wenn es ſich um einen nicht
mehr jungen ſondern um einen bereits im öffent
lichen Leben ſtehenden Mann handelt

Doch auch wenn man mehr an jüngere Paare
denkt findet man Unſitten über Unſitten in der
heutigen Verlobungsart Nur die Ehe hat Be
ſtand und wird glücklich die ſich auf Liebe und Ar
beit gründet Sollte man ſich da nicht mehr in
Arbeits als Vergnügungsſtimmurg kennen lernen
Ball Konzert Theater Seebad Reiſe ſind das die
rechten Gelegenheiten und Orte ſich Frau oder
Mann zu ſuchen Zeigt ſich in Vergnügungs
ſtimmung oder am Vergnügungsorte der Alltags
menſch Unſer geſellſchaftliches Leben hat ſich nach
und nach ſo geſtaltet daß junge Mädchen und
Herren ſich im alltäglichen Familienverkehre gar
nicht mehr treffen Zu einer Gaſterei einem
Souper oder Hausball lädt man den jungen Mann
ein Wie gern möchte er ſtatt deſſen im anheimeln
den ſtillen Familienkreiſe bei einer Taſſe Tee ſich
einmal mit einer jungen Dame unterhalten ein
paar ernſte Geſpräche führen über ſeine Arbeit ſein
Studium ſeine Erfolge ſeine Enttäuſchungen dabei
hätte er ſich erholt und Kraft geſammelt für neue
Berufsarbeit ſtill beobachtet wie eigentlich das All
tagsleben in der Familie beſchaffen iſt der ſie die
vielleicht für ihn einmal ein Hausmütterchen

werden könnte angehört Lenkte unſere heutige
Sitte zu einem Familienverkehr junger Leute in
dieſem Sinne ein es käme häufiger zu einer glück
lichen Verlobung als das jetzt der Fall iſt

Die gefährliche Männertracht
Jn allen Ländern findet man Vorkämpferinnen

der Frauenrechte die mit mehr oder minder großem
Eifer und Temperament auch eine Reform der
Frauentracht ſordern und vor allem das Recht bean
ſpruchen ihre Kleidung der Männertracht anzu
paſſen kurz die Männerkleidung zur Frauentracht
zu erheben Die Unglückſeligen ſo ſchreibt ein
Londoner Blatt ahnen nicht daß ſie damit dem
ſicheren Tode entgegenſteuern Denn im Daily
Mirror veröffentlicht jetzt ein engliſcher Arzt eine
eingehende Betrachtung über die Männerkleidung
und über die Tracht der Frauen Und ſchweren
Herzens muß der mediziniſche Fachmann zu dem
Ergebnis kommen daß die einzig vernünftige ge
ſunde und hygieniſch empfehlenswerte Körper
bekleidung die Frauentracht iſt Die Männer
kleidung ſcheint nach den Ausführungen des Arztes
bedenklich nahe an einen ſyſtematiſchen allmäh
lichen Selbſtmord zu ſtreifen Denn ihrer ganzen
Art und ihrem Zuſchnitt nach iſt ſie nichts weiter
als ein Schlupfwinkel und eine Gelegenheit zu
höchſt bedenklichen Temperaturſchwankungen Die
Weſte beiſpielsweiſe die eigentlich nur im Winter
getragen und beim Eintritt der wärmeren Jahres
zeit abgelegt werden ſollte iſt unhygieniſch und
ſchädlich weil ſie die Bruſt und die Bronchien mit
einer zu großen Menge von Tuch belaſtet und damit
ſchwächt und verweichlicht Die Beinkleider die im
Grunde nur zwei parallele Hülſen ſind ſind vom
hygieniſchen Standpunkt aus überhaupt nicht zu
verteidigen ſie rufen bei ruhigem Sitzen ſtarke
Temperaturerhöhungen hervor die ſich beim Auf
ſtehen dann plötzlich vermindern Und derartige
unvermittelte Temperaturſchwankungen bergen
tauſenderlei Gefahren in ſich Noch eher wäre ein
kurzes Beinkleid zu dulden Der ſteife Kragen ver
ringert die Freiheit des Atmens und zugleich die
Ausdünſtungen der Haut und damit wird gerade
einer der empfindlichſten Teile des Körpers gegen
Kälte übermäßig verweichlicht der Hals Zudem
behindert der ſteife Kragen den freien Blutkreis
lauf und trägt dabei zur Kahlheit und zur früh
zeitigen Bildung von Glatzen bei Und nicht beſſer
wirkt der ſteife Hut der jede Berührung des
Schädels mit der Luft verhindert und zugleich die
Blutgefäße einengt Und dazu kommt dann noch die
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ſteifen Hut überhitzten Schädel der Kälte ausſetzt
Der Hygieniker ſo ſcheint es würde es beinahe
lieber ſehen wenn die Männer Frauenkleidung an
legen würden

Luſtige Ecke
Schnell gefaßt Prinzipal Junger

Mann das iſt meines Wiſſens das drittemal daß
Sie eine Großmutter begraben haben Kontor
burſche Ja entſchuldigen Sie nur aber mein
Großvater war ein Mormone Piccolo

Knackmandeln
Auflöſung des Rätſels aus Nr 2

Bruſtbild
Richtige Löſungen gingen ein 58 Die Geſamtzahl

der Einſendungen betrug 66 Das Rätſel wurde richtig
gelöſt

aus Halle von Fritz Dietz Margarethe Kortz
Adolf Hupe R Küpp Grete Schröder Frau Wipp
linger Marta Flößig Frau Klaxa Volck Bertha Peter
Adolf Leich Kurt Linke Berta Liebe Frau Marie
Stelzer Hedwig Köhler Fr H Quente Gebr Finck
Hedwig Herbſt Karl Schütze Seyfert Käthe Breitter
Frau Krüger R Stühler K Günther Franz Lange
Paul Hallupp Walter Falk Werner Ladwig Frau
Mimi Wipplinger Geſchwiſter Schulze K Schauer
Louis Reuter Gertrud Böge Aldo Grafenhorſt Guſtav
Bierbrauer Hans Meutel Arthur Merx Marg Wolf
Fr Lieschen Langner F Piſchow Emmy Martin
Frau Jda Dathe Frau Hagemann

von auswärts W Benndorf Ammendorf Willi
SchwarzDöllnitz Emmi Schmidt Döllnitz H Burg
hardtSchochwitz W Klühſendorf Ammendorf Priskla
SitteGrötz Franz Strätz Bitterfeld Luiſe SchaafWall
witz Fr SchwenkertDeſſau Hermann Lehmann Loebe
jün Richard Strich Beuchlitz Hedwig Schmidt Merſe
burg Friedrich GerſtmannMerſeburg Oskar Diettrich
Wernigerode Hertha und Elly MartinGerbſtedt

Die Prämie
Friedrich Gerſtäckers Werke eleg geb

entfiel auf Grete Schröder hier
eeeeeerreeeee7

Rätſel
Mein Liebchen Ob die böſe Welt
Uns mit dem ganzen Wort benennt
Ob ſie in Acht und Bann uns hält
Wir lieben doch das Wort getrennt

Prämie Straſſers Deutſches Preis
Kochbuch eleg geb

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags
Nummer Löſungen müſſen ſpäteſtens bis nächſten
Donnerstag früh an die Redaktion des GeneralAn
zeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein

Skataufgabe
la b e d die 4 Farben A Aß k Fporig D Dame Ober

B Bube Wenzel Unter V M H die 3 Spieler
der Mittelhandſpieler macht Null auf folgende

teKarte w7 e10 9 8 7 at0 9 8 7
Deutſch

Franzöſiſch neff Acht Picque Sieben Coeur Zehn Coeur Neuncrellebcht CoeurSieben Carx Be n Carr Neun
Carr Acht Carr Sieben

t Kartenverteilung und Spiel daß der Nullwie s So gefangen wird Die a7 ſo bei V
blank Im Skat lagen 2 Blätter von b

Löſung der Skataufgabe aus Nr 1

Kartenverteilung r
b e dB aA 10 vD 7 ebD T5i v 10 K cA 10 K akK 9 8 7

H ak D 9 8 7 b9 8 ch 8 dA
Skat 410 D

M t andt 1 12512 jedes andere penug fein um V umzubringen Wie auch
geſpielt werden mag M macht in b und e je 2 Stiche

eht ohne Elf undSplel würde nicht

hygieniſch unſinnige Form des männlichen GrußesZauberwort ſich erfüllte dann würde es ihnen viel
eicht gehen wie dem Helden des Anderſenſchen
ßerlag und Druck GeneralAnzeiger für Halle und die Provinz Sachſen Verlag von Gebrüder Huck Halle

h e e c e

die darin beſteht daß man plötzlich den durch den
mit zuſammen 48 hat alſo mit den 13 Augen des

Skats 61
g S Verantwortl Redakteur Konrad Pohl Halle a S

ud aus avnuvg
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Z

Die 12 Briefe
der Marquiſe von Sérieourt

Mit Benutzung einer franzöſiſchen Anekdote
erzählt von Anſelma Heine

Es war die Mitternacht des 12 Dezember 1600
eiſiger Regen fiel in die Seine die Nacht war
dunkel nur von der Feuerflagge einer Fackel erhellt
die wie von unſichtbarer Hand gehalten über dem
grauen ſchaudernden Fluſſe ſchwankte Am Fuße des
Schloſſes Séricourt deſſen Seitentürmchen vom
Waſſer beſpült wurde ſtand ein junger Menſch in
welſcher Dienertracht im Schatten eines mächtigen
Holzſtoßes und wartete Der Nachen mit dem er
von Saint Germain herübergekommen war rieb
leiſe im Sande Jetzt hörte man Ruderſchläge ein
zweites Boot von drüben kreuzte den Fluß ein Bvot
mit Fackelträger Schiffer und verhülltem Fahrgaſt
Von der eigenen Leuchte geblendet ſchienen die Jn

n jetzt erſt des verlaſſenen Kahnes zu gewahren
as Waſſer trug flüſternde Stimmen heran dann

ein paar neue entſchloſſene Schläge das Boot fuhr
auf Ein hochgewachſener Kavalier in ſchwarzem
Mantel wurde ehrerbietig an das Land geleitet
blieb ſtehen und ſah ſich um Aber die Finſternis
war zu groß er bemerkte den Verborgenen nicht

Der neue Ankömmling zog ſeinen Mantel dichter
um ſich Er hatte jetzt das Geſicht nach dem Efeu
behang des Türmchens gewendet hinter der er das
Pförtchn verborgen wußte das zum Schlafzimmer
der Marquiſe führte Auf dieſes untrügliche Merk
mal hin trat der Welſche hervor und reichte dem
Marquis de Laſpaire ſchweigend ein Briefchen hin
auf dem der Marquis an das Ufer wieder Brur
tretend im Scheine ſeiner Bootsfackel das Siegel
des Duca di Sansfrascati erkannte der geſtern zum
Dienſte der Maria von Medici aus Florenz hierher

ekommen war und den er heute morgen an der
eite von Madame Söricourt hatte reiten ſehen

Blitzſchnell durchflog es ſeine Erinnerung wie die
n e Schöne ſeinen Gruß nur läſſig erwidert
und ſich dann mit dem ſchmachtenden Lächeln das er
ach ſo gut kannte zum Herzog zurückgewandt hatte
Heute früh noch hielt er das für kluges Spiel denn
Séricourt war eiferſüchtig jetzt aber kochte ihm das
Blut in der Stirn und ballte ſich zu fratzenhaften
Bildern

Er riß das Siegel ab und las
Herr Marquis
Ich liebe Sie nicht mehr und ich befinde mich in

einem Augenblick des Zweifels ob ich Sie wirklich
je geliebt habe Jn dieſem Gedanken iſt es mir un
erträglich Briefe in Jhren Händen zu wiſſen die
ich die Unvorſichtigkeit hatte Jhnen zu ſchreiben
Jch bitte Sie daher Monſieur den Boten zu be
ſtimmen wann er ſie bei Jhnen abholen kann

Adien mein Freund verzeihen Sie mir und ver
geſſen Sie mich Hortenſe

Jch bin augenblicklich mit dem Marquis bei dem
Duca di Sanfrascati zu Gaſt und bin daher ge
nötigt mich ſeines Siegels zu bedienen ſtatt des
meinen

Einige Minuten war es ſo ſtill daß man das
Atmen des Waſſers hörte wenn es am Mont du
Pecq heraufgriff und den Seufzer mit dem es
zurückfiel Dann ein ſeltſames Knirſchen Auf der
Lippe des Marquis ſtand Blut als er wortlos zum
Nachen zurückſchritt gefolgt von dem italieniſchen
Diener

Jch ſoll Botſchaft zurückbringen ſtammelte der
Der Marquis ſah in die Finſternis hinaus

Sagen Sie Jhrer Dame entgegnete er dann daß
ſch es vorziehe meine Angelegenheiten nicht durch
fremde Dienerſchaft zu beenden

Heftig ſprang er ins Boot das alſobald abſuhrAuch der erſchreckte Bote beſtieg ſein Fahrzeug wie

der das ihn Seite an Seite mit dem andern nach
Schloß Saint Germain zurückführte wo der Hof ſich
für dieſen Monat aufhielt

Die Köpfe von einander abgewendet fuhren ſie
Baumgruppen ſchoben ſich in den grauen Himmel
hinein die Kirche von Saint Germain tauchte auf
ein Teil der Stadt das königliche Parterre dann
kam die Maſſe des Waldes aus dem ſich im jeht
wiederbeginnenden Sternenſchein weiß und ge
heimnisvoll das herrliche Schloß abhob das Hein
rich II für Diang von Poitiers gebaut hatte Plöh
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Wochen Beilage
des General Nnzeigers für Halle und die Provinz Sachſen

Halle a Sonntag d e
lich ſchrak der Jtaliener zuſammen Aus dem be
arten Kahn war ein helles luſtiges Lachen ge

ungen
Am nächſten Mittag Madame de Söricourt war

noch im Betit brachte man ihr folgenden Brief
Madame verzeihen Sie mir wenn ich

beiden letzten Aufträge nicht erfüllen kann ich werde
Jhnen nie verzeihen und ich werde Sie nie ver
geſſen Um ſo beſſer denke ich Jhren dritten aus
zuführen Zwölfmal habe ich um Jhnen zu ge
fallen um Mitternacht die Seine durchquert e
r habe ich dort am Ufer Jhres Schloſſes eine ſüße

otſchaft gefunden der die Erfüllung wenige
Minuten ſpäter nachfolgte Das Reſultat 3wö
Briefe die Sie mir abfordern Gott wolle verhüten
daß ich je einer Dame ihr zurückhielte
Die Briefe werden in Jhre ſo ſchönen Hände zurück
kehren ganz in derſelben Weiſe wie ich ſie empfing
einer nach dem andern im Zwiſchenraum von je 24
Stunden um Mitternacht am Fuße Jhres Türm
chens das von der Seine umſpült wird und achten
Sie wohl darauf Madame in keine anderen Hände
als Jhre eigenen Sie hatten Frau Marquiſe die
Phantaſie mir mein Herz durch einen fremden
Untergebenen zurückzuſenden Ich ſchicke Jhnen den
mir anvertrauten Schatz durch einen Freund von

großem Verdienſt Seigneur Dagobert Ein Mann
der mit dem Feuer beſſer umzugehen verſteht als

Jhr demütiger Diener
Der Marquis de Laſpaire

Die Marquiſe las dieſen Brief viermal Zuerſt
war ſie nur erſtaunt Sie hatte ſich auf ſtürmiſche
Szenen gefaßt gemacht auf Tränen und Bitten viel
leicht auf Verſöhnung nicht aber auf kalte Bereit
willigkeit Nach dem zweimal Leſen wurde ſie zor
nig beim drittenmal nachdenklich beim viertenmal
furchtſam Wer mochte dieſer fürchterliche Seigneur

rn ſein den der Marquis ihr ſchickte um ſie
zu demütigen Dieſer Mann der mit dem Feuer
umzugehen verſtand Wie konnte ſie ſeinem Ueber
mut ſeinem Hohn begegnen Den ganzen Tag blieb
ſie düſter und traurig Sie hatte nicht einmal Luſt
an den Hof zu gehen und die Galanterien des Her
zogs zu empfangen Hatte ſie doch von ihrer in
timſten Freundin erfahren t er die ganz gleichen
auch an dieſe richtete Sie ſchlug ihrem Gatten den
gewohnten Spaziergang um den Wall herum ab
Als er dann den Bedürfniſſen ſeines Alters nach
gebend ſie zu früher Stunde verließ um ſich ſchlafen
zu legen blieb ſie regungslos da ſitzen wo er ſie ver
laſſen hatte und ſtarrte auf die kunſtvoll eingelegten
Bilder des Ziertiſchchens Stunde für Stunde Um
11 Uhr dachte ſie daran die vertraute Kammerfrau
hinabzuſchicken um 12 Uhr aber legte ſie ſorgfältig
vor dem Spiegel einen Schleier über ihr helles
glänzendes Haar das ſtraff aus der Stirne ge
kämmt auf der Höhe des Kopfes mit ſteilem Häub
chen geſchmückt war und ſich von dem goldbeſetzten
hochgeſtellten Spitzenkragen wie von einem Schilde
abhob Den Mantel den ſie anlegte wählte ſie koſt
bar und ſtarr So ſtieg ſie in das Türmchen
hinunter als es gerade 12 ſchlug Jm Dunkeln
blieb ſie ſtehen und wartete eine Weile Er ſollte
ihr zuvorkommen

Als ſie endlich das verborgene Pförtchen öffnete
befand ſie ſich dicht vor dem Fremden der ſich über
trieben tief vor ihr verneigte

Er will mich höhnen dachte ſie
Madame flüſterte eine ſanfte Stimme

Erſtaunt hob ſie die Augen
Ein ſchmaler neuer Mond trat eben aus den

Wolken und zeigte einen eleganten noch außer
ordentlich jungen Kapalier in koſtbarſter Kleidung
Ein großer Federhnut beſchattete die Augen ohne ihr
heftiges Feuer zu verbergen Seine Haltung drückte
einen faſt knechtiſchen Reſpekt aus der ſie verletzte

Madame wiederholte er noch leiſer und es
ſchien ihr als zittere ſeine Stimme Hier iſt das
was ich geſchworen habe Jhnen zu überbringen
Seine unſichere Hand ſuchte die bebende der
Marquiſe ihre Finger berührten ſich aber wie ver
ſengt zog der Fremde ſeine Hand zurück ſobald der
Brief in die der Marquiſe geglitten war

Wirklich nur einer rief die ſchöne Hortenſe
in doppelter Entfäuſchung Statt jeder Antwort
ſchwang ſich der Jüngling in ſeine Barke und ver
ſchwand

en 19 Januar 1913

licher iſt er bemitleidet mich ſagte ſie ſich warumwäre er t e egen S We Büid des p gen
höhniſch beſcheidenen Kavaliers in deſſen Augen

e raend brannte verließ ſie die ganze Nacht
nicht mehr

Am nächſten Abend war ſie die erſte
Rendez vous Sie verbarg ſich hinter dem
lichen Holzſtoß der ſchon Diener als
edient hatte Die Nacht war klar und k
ſie ſpürte keinen Froſt Endlich ſah ſie
Dagobert herankommen aus dem Boote ſteigen
ſorgfältig die Barke am Uferpfeiler befcſiig Diegeſchickte und gewiſſenhafte Haudhabung ieſes ge

ringen Geſchäfts rührte ſie ſowie der Umſtand daß
er in ritterlicher Diskretion allein und t Diener
ſchaft den mühevollen Weg unternahm Als er
mit einer faſt ſchüchternen Miene zum
Frrpor San hielt ſie ſich nicht länger ſie trat
vor Der Kavalier da er die Marquiſe plötzlich ſo
dicht vor ſich ſah ſchien von einer unerklärli
ſtürzung befallen Der Brief entfiel ſeiner r
und verſchwand im u Er eAugenblick ſich dem Verlorenen an rzen
Marquiſe ſtieß einen kleinen Schrei aus Sie ver

barg S hinter dem nämlichen poltet aber ſche
war Dagobert wieder aufgetaucht Wie ein

rig Vogel zwiſchen den ausgebreiteten
eines blauen Seidenmantels ſchwimmend erre

ne zteet erlernen evöllig ver te eiben hin e griff n eHant die kalt und feucht in der ihren lag Wag

mit einer raſchen Bewegung wickelte aus
ihrem Schleier und ſchlang den noch

e V Katen des
gobert ſeufzte un oß die Augenmüſſe er ſich von S Hernegimgütbung e

riß er das warme duftende Gewebe ab preßte es
ſeine Lippen und legte es dann ehrfür in

Schnee S den Füßen der Margquiſe nieder
einem Augenblick war er im Kahn un
rudert die Marquiſe in einer ſüßen
baren Beklemmung zurücklaſſend wie ſie
gekannt

Die nächſte Mitternacht war noch kälter
Windftöße heulten und ſtöhnten über das Ufer
Marquiſe wartete im Türmchen
kam zog ſie ihn herein Wie heißen Sie

es iſt Jhr Wappen fragte ſie nachdem
Brief den er ihr reichte empfangen und
den Buſen geſteckt hatte

Dagobert ſenkte den Kopf Fragen Sie mich
nicht Madame Das Geheimnis ger u dem un
glückfeligen Gelöbnis das ich dem Marquis Laſparra

tablegen mußte
ob Sie mich immerSagen Sie mir wenigſtens

noch d ſehr verachten
h hätte ich veſfnt daß ich es ſo

ich dieſe grauſame
Madame

dieſem

wenig vermöchte nie hätte
Miſſon übernommen

rau zu
zückung

Es lag ſo viel wahre erw inen F
Ver

ne
Ausruf daß die Seele der ar
beben begann in neuer genußrei

inmitten eines
funden hatte be

Sie brach in Tränen ausDies geſchah beim dritten Briefe

tte
merkte Hortenſe oft eine tiefe Traurigkeit im Be
nehmen Dagoberts Auch e er ver

woll wie eine
v wie Adonis und von wahrhaft ritter

icher Beſcheidenheit
elften Briefes

Und es waren zwölfl
Während dieſer Tage aber

dago iweigert ſie ſeinen Namen wiſſen zu laſſen aber das
Geheimnis das ihn umgab vermehrte ſeine

Jn der Nacht nach Uebergabe des el
ſagie Dagobert zu ſeiner Maitreſſe Sie e

Meit Laſpaire

u

Glückes wie ſie es noch nie emp

heit mit dem ſchaudexvollen Rei tf
Dieſer junge Liebhaber war g

nachtseſſen bei dem Marquis de
geſagt HortenſeMein Freund ich tat es um nicht zu Jhrem
Rivalen ben zu mü en

T m bitte ich Sie hinzugehen Dergut h eben t eſeine Stirn faltete ie untereberdie e 55heftigen erf ich habe verſptochen Sie würden dort ſein Und nur e
dieſer Bedingung wird Jhnen Jhr zwölfter
zurückgegeben werden

Er weiß alles und verachtet oder was unerträg
So ſind Sie auch geladen ich werde Sie ſehen 2

ler



ſagte e gleichfalls im Palais Laſpaire ſein

chte über ſeinen Ernſt Da Sie es wünSieu und wir uns begegnen werden komme ind dann nach dem e ffri
düſter

Sie zweifeln daran UnerſättlicherAber unter ihren Liebkoſungen ſchaute er ſchwei
gern mit entſchloſſenem Geſicht zur Seine hinunter

ie unter dem Fenſter des Schlafzimmers langſam
zwiſchen ihrem isgerinſel ſie bewegte

r réveillon im Palais Laſpaire verlief
geren Ein Wald von Kerzen brannte König
Königin und Dauphin waren anweſend die ſchönen
jungen Frauen aus der Begleitung der Medici zeig
ten ihre perlengeſchmückten ſchimmernden Nacken

gehabt durch den Heiligenſchein koſtbarer Spitzen
r ihre hochragenden Kragen s und umſäumte

Die vollen hohen Krauſen der Kavaliere trugen wie
einer zage die Köpfe mit den kühnen oft

ſind Sie Jhres Gelöbniſſes ledigkden Sie in dann noch lieben fragte er

t rohen durch das höfiſche Lächeln geſänftigten
ügen Auch abgelebte welke Männergeſichter prä
ntierten ſich Hwif en den Federn und Edelſteinen

Frauen Die aber waren alle
rot mit dunklen Augenbogen Wohlgefällig blickte
der heitere König von der prächtig geputzten üppigen
Maria faſt verdeckt über die Tafel auf der Sèbres

iguren und venezianiſche Gläſer funkelten da
iſchen prächtig dreſſierte Wildſchweinköpfe und

aſanen Vor dem kleinen Dauphin ſtand wie es
einen ſieben Jahren gebührte ein Enfant Jeſus von
labaſter mit Bonbons und Dragant behängt Die

Bewirtungen des Marquis waren berühmt Sein
knger Koch der Neid ſeiner Freunde Ein beſon

s wichtiges Gericht vft te er ſelbſt aufzutragen
Schon war die Ochſenlende ſerviert worden die
durch Speckfäden kunſtvoll ſo hergerichtet war als
ob ſie von Maden wimmelte unter die Früchte hatte
man ſolche von gefärbtem Bienenwachs gemiſcht und
damit die Schmauſenden erheitert Ein Wachtel
Arrangement namentlich fand Beifall das König

in und Dauphin in charakteriſtiſcher Haltung
mit kleinen aufgeſetzten Porzellanköpfen darſtellte
ſowie den gleichfalls anweſenden Dichter Malherbe
in ſeiner eitlen Poſe wie er ihnen vordeklamierte

Die Weine hatten die Wangen der ſtark ge
ürten Damen gerötet und die Laune der Männer

rmender gemacht Finanzminiſter Maximilian de
Sully erzählte eine Geſchichte bei der die Damen

ch zurü en und die Fächer vors Geſicht hiel
ten Mit ihren langen ſpitzen Taillen aus dem
Kelche ihrer farbigen Kleider herauswachſend er

en ſie wie zarte Doppelblumen Die Galigai
arias Günſtlingin und ehemalige Kammerfrau

ſowie Concini ihr nachmaliger Gatte lachten laut
und ungeniert

Nur eine blieb regungslos
Hortenſe de Séricourt hatte den ganzen Abend

nach Dagobert ausgeſpäht und ſaß nun enttäuſcht
mit melancholiſchem Lächeln an der Seite des Gaſt
gebers der vortrefflicher Laune ſchien

Mitternacht hatte ſoeben geſchlagen als eine neue
feſtliche Veranſtaltung begann Eine Reihe zierlicher

agen in lila Wams und grünen Seidenſtrümpfen
traten an die Damen heran knieten vor ihnen
nieder und überreichten ihnen die üblichen Weih
nachtsgeſchenke die Etrennes Die Königin erhielt
eine ſilberne Nachtigall mit Edelſteinen beſetzt die
ſingen konnte die Marſchallin eine Kopie des Guido
Reniſchen Amor vor Hortenſe de Söricourt aber
kniete der ſchlanke junge Koch in ſeiner weißen
Dienſttracht und hielt ihr auf goldener Schüſſel eine

nſtvoll in Herzform gebackene Paſtete hin deren
Deckel er mit einem kleinen goldenen Schäufelchen
hob Die Hand die das Schänfelchen führte zitterte
ſonderbar Mit zerſtreutem Lächeln betrachtete

ortenſe das Backwerk in dem zwiſchen köſtlichen
ckerbiſſen ein zweites Herz aus Kriſtall ſichtbar

wurde das ein Billett umſchloß Die Marquiſe er
Jannte ihren Abſchiedsbrief

Die goldene Schüſſel vor ihr ſchwankte hin und
her Jn unbeſtimmter Furcht blickte ſie auf den
z en Koch der noch immer vor ihr kniete Und ſie

lickte in das tödlich erblaßte Geſicht Dagoberts der
ngling ſchloß wie in Ohnmacht die Augen die

Schüſſel klirrte zu Boden die Paſtete verſchüttete
ihren Jnhalt über das goldgeſtickte Kleid der ſchönen

R i die v dann kraftlosieder zuſammenſinkend neben dem Jüngling zurErde gut
Alle ſprangen von ihren Stühlen auf Man

a ten Koch weg und mühte ſt um die
arquiſe Sie erholte ſich bald Aber das Kleid

war verdorben und die Dame nicht zu bewegen, in
ſo verſtörtem Gewandte unter den Augen der

igin zu verweilen Jhr Gemahl geleitete ſie
galant aus dem Saal und zum Fluß hinunter Mit
wehbenden Fackeln fuhr ſie durch die Nacht ſtieg am
Türmchen aus und legte ſich in ihr großes mit
Straußenfedern garniertes Bett

Weihnachtstage fuhr ſie tritt

ſchön Weiß und
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za S des jungen Dagobertsid die Geſchichte des Kochs der ſich einer unge
ſchickt ſervierten Paſtete wegen das Leben n
nachher noch lange erzählt worden an den Höfen

Hortenſe de Séricourt aber ließ ſich von ihrer
vertrauten Kammerfrau eine Taſche aus koſtbarem
Damaſt nähen darin bewahrte ſie die zwölf Liebes
brigt die ſie dem Marquis de Laſpaire geſchrieben
atte

Und mit dieſen Briefen auf dem Herzen ließ ſie
ich begraben als ſie wenige Tage ſpäter an den
olgen der eng die ſie ſich in der Nacht des
réveillon auf der Seine zugezogen hatte ſtarb

Das iſt die Geſchichte von den zwölf Briefen der
Marquiſe de Söéricourt

Kuriert
Eine aviatiſche Skizze von Fritz Arens Bremen

Pah ſagte der eine der kleinen Geſellſchaft die
an einem Nachmittage in einem der vielen molligen
Weinſtübchen Berlins ſaß wenn man heutzutage
die Flieger und die Flugfahrzeuge beobachtet ſo hat
man das Gefühl der abſoluten Sicherheit dank der
vorgeſchrittenen Technik

Hm das glauben Sie erwiderte das andere
männliche Mitglied der Runde Aber warum ver
trauen Sie ſich denn nicht einmal einem Flug
zeug an

Ein Künſtler et andere Studien zu machen
als in einem Aeroplan meinte die junge Dame die
die Geſellſchaft ergänzte Du Kurt ſchwärmſt als
Chefpilot für Deinen Beruf Aber es gibt doch auch
noch andere Berufe in denen es Großes zu leiſten

Natürlich erwiderte Kurt Steffen der Chef
pilot einer großen J zeugfabrik zum Beiſpiel die
Kunſt für die Du Liebſte ſo ſehr ſchwärmſt

Mein Mann iſt und bleibt ein Kunſtbarbar
ſagte ſie ſchmollend zu dem jungen Maler der ver
liebt ſeine ſchmalen weißen Hände betrachtete er
träumt nur von Motoren Propellern und Benzin

Jch meine auch entgegnete nun der Maler
daß die ſang der Technik gewiß nicht zu ver

achten ſind aber der ausübende Meiſter iſt und
bleibt immer ein Handwerker Auch in der Flug
technik gibt es allerhand zu lernen wer ihre Kniffe
aber verſteht der iſt damit fertig zur Ausübung des

e Ein Weiteres ein Höheres gibt es nicht
Wozu der Streit ſprach Kurt Steffen fein

lächelnd Herr Malersmann ich lade Sie zu einem
Fluge auf morgen früh ein Machen Sie mit

Sie werden doch nicht
Aengſtlich hatte die junge Frau dieſe Frage her

vorgeſtoßen wobei ſie den Künſtler erſchrocken an
ſah Jhr Mann hatte dieſen Blick wohl bemerkt
Eine Unmutsfalte prägte ſich auf ſeinem energiſchen
Geſichte aus Mit gleichgültiger Miene ſagte er
aber weiter

Nicht wollen Nicht wahr Herr Treſch Furcht
kennen Sie doch nicht

Die iſt mir fremd entgegnete der Gefragte
indem er mit ſtolzer Gebärde eine Locke aus der
Stirn ſtrich

Und dann haben Sie doch auch das Gefühl der
abſoluten Sicherheit Jſt s nicht ſo

Herr Treſch fährt nicht mit ſprudelte die junge
Frau heraus Jch will es nicht

Du nicht fragte ihr Mann erſtaunt Wie
kannſt Du das ſagen

Vérwirrt gab ſie zur Antwort Man ſoll einen
Künſtler vor ſolchen Gefahren bewahren

Aber Schatz dafür bin ich doch da entgegnete
er malitiös Nun Herr Treſch Sie haben noch
nichts zu meinem Vorſchlage geäußert Wie iſt s
Fahren Sie morgen früh mit Wir bekommen aller
Vorausſicht nach das ſchönſte Wetter

Jch fahre mit erwiderte der Gefragte
S S W

Fauchend und knatternd fährt in aller Frühe ein
Auto nach dem Flugplatze Der Wind hat ſich etwas
aufgemacht

Willſt Du denn bei dieſer Briſe aufſteigen
fragt die junge Frau fröſtelnd wobei ſie ſich dichter
in den dicken Mantel einhüllt

Gewiß Liebſte denn dabei kann ich Herrn
Treſch am beſten zeigen was an meinem Beruf das
Handwerksmäßige und was daran Kunſt iſt

Die kecke Zuverſicht des dunkellockigen Malers iſt
etwas geſchwunden Aber er zwingt ſich zur Gleich
gültigkeit wenngleich ihm als er in den Vorderſitz
des Flugzeuges klettert immer der eine Gedanke
vorſchwebt Bislang iſt jeder 12 Flieger zu Tode
geſtürzt Hat er es mit ſeinem Renommieren nicht
ein wenig zu weit getrieben Und warum mußte
er renommieren Wegen der jungen reizenden
Frau die ihn zu vergöttern ſcheint Eine ver
dammte Suppe habe ich mir da eingebrockt denkt
er bei ſich jeder 12 Flieger brrr Und der
Herr Chefpilot lächelt den ganzen Morgen ſo eigen

Am nächſten Tage fand man in der Seine unter

r r
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artig als wenn er ſich über ihn luſtig machen will
Oder ſollte er

r e h

n nahm iſt

helle e

Ein Kognak gefällig lächelt Steffen ihn an
Sie nur der vertreibt das Luftfieber

r Monteur wirft den Propeller an Aber die
Zündung ſchnappt nicht ſofort ein Wütend ziſcht
der Motor nur einige Male

Ganz deutlich 27 Treſch wie der Motor ruft
Schuft Schuft Schuft

Jſt es denn ſo ſchuftig denkt der Künſtler ein
wenig mit einer ſchönen Frau zu flirten Und ſchön
und bezaubernd iſt ſie Was kann er denn dafür
daß dieſe bezaubernde Frau mehr Jntereſſe an der
Kunſt als an der langweiligen Technik hat

och einmal wird der Propeller angeworfen
Wiederum ſprudelt er Schuft Schuft Schuft
Dann aber wirbelt er urplötzlich los der Apparat

läuft wie ein Wieſel davon und bohrt ſich im nächſten
dine in die Lüfte

engſtlich klammert der Künſtler ſich irgendwo
an Mit zehn Grad Steigung geht es nach oben
Entſetzlich gleichmäßig und heulend ſauſt der Pro
peller Mit einem Male legt ſich das Flugzeug ganz
nach links Dann ſchwingt ſich der knatternde
fauchende Vogel wieder zurück in die Gleichgewichts
lage Treſch wagt es nach unten zu blicken Ei
das iſt ein Gefühl als wenn ſich der große weite
Platz an dem Flugzeug aufſpult Jmmer höher und
höher hinauf geht es

Plötzlich iſt es dem Fahrgaſt als ſinke der Sitz
mit dem Apparat unter ihm hinweg in die entſetz
liche Tiefe Das iſt der Tod der ſichere Tod denkt
der Künſtler Und wie ein Grauſen ſteht es vor
ihm ſein Schickſal Blitzartig wirbeln ſeine Ge
danken durcheinander Und jetzt weiß er auch wes
halb der Pilot ihn zu dieſer Fahrt aufgefordert hat
er will ihn vernichten für die leichtfertige Spielerei
mit dem Glücke eines anderen

Das Flugzeug iſt glücklich durch das Luftloch ge
kommen gut 80 Meter iſt es nach unten geſackt da
wird es wieder emporgeriſſen Der Führer ſitzt un
beweglich auf ſeinem Sitze und handhabt mit un
erſchütterlichem Gleichmut all die einzelnen Vor
richtungen die den Apparat gefügig machen

Da wendet ſich der Künſtler um Geiſterbleich
ſieht er den Führer an den malitiös lächelnden
Gatten der ſchönen reizenden Frau

Landen Sie landen Sie um des Himmels
willen

So ruft der Fluggaſt in Todesangſt Aber der
90 Kilometerwind der Eigenbewegung reißt ihm die
Worte vom Munde und der Propeller peitſcht ſie in
ſauſende Fetzen die ins All verflattern ohne daß ſie
der i t Er hat die Worte nicht ge
hört aber er hat ſie doch verſtanden

Es wird genug ſein denkt Kurt Steſfen bei
ſich das Jüngelchen iſt kuriert

Jn einem großen Bogen geht er nach unten dem
Landungsplatze zu ſtellt den Motor ab und läßt den
Vogel im Gleitfluge an die Erde gehen Das ent
ſetzliche Knattern des Propellers hat aufgehört
Sanft ſchwebt das Flugzeug abwärts und landet ge
ſteuert
Abflugſtelle

Frau Steffen hat während der Zeit des Fluges
den Vorgang beobachtet Auch ſie hat geſehen wie
das Fahrzeug in ein Luftloch geriet und wie ihr
Mann den Apparat mit meiſterhaftem Geſchick hin
durchbugſierte Ein Gefühl des Stolzes ſchwellt
ihre Bruſt Und dieſes Gefühl wird noch größer
als ſie den Künſtler betrachtet wie er ohne alle
Männlichkeit qus dem Sitz klettert wie er während
der Rückfahrt kein Wort zu ſagen wagt und wie er
ſich mit ſcheuem Blick dem Bewundern beigeſellt
iſt von dem Piloten verabſchiedet

Als am andern Tage Kurt Steffen ſeiner Frau
ein Billett zum Leſen gibt da wirft ſie ſich ihm an
die Bruſt und flüſtert

Vergib mir mein Liebſter ich war ein ein
fältiges Ding

Das Billett lautete
Sie haben mich gründlich kuriert

Neue Tänze
Von Franz Wichmann

Der Tanz iſt der Ausdruck der unwillkürlichen
Reflexbewegung mit der der Körper des Menſchen
auf die Empfindung der Freude reagiert

Und da es nach Seneccas Ausſpruch ein ernſtes
Ding um die reine Freude iſt ſo ſollte dieſer Aus
druck wenn er Anſpruch auf den Namen Kunſt er
hebt vorwiegend ein ſchöner ſein

Wo es ſich um Einzeltänze handelt wird hier
gegen nur ſelten verſtoßen anders aber wenn die
Kunſt Terpſichorens zum Gemeingut der Maſſe

Treſch

wird wie bei unſern öffentlichen Vergnügungen
Man hat hier in den letzten Jahren vielfach nicht
mit Unrecht von einer Entartung des Tanzes ge
ſprochen und die Tanzlehrer ſelbſt ſahen ſich ge
nötigt gegen ein weiteres Umſichgreifen von Ge
ſchmackloſigkeiten Stellung zu nehmen Häufig war
an dieſen nur das Mißverſtehen ausländiſcher
Tänze ſchuld die von Soliſten ſehr wohl künſt

von dem umſichtigen Führer nahe der

a e

leriſch dargeſtellt werden konnten aber ſobald ſie
zum Volke herabſtiegen verrohten Eine bekannte
Tänzerin der die Berliner Polizei unlängſt die
Vorführung des Apachenwalzers verbot äußerte
ſich in dieſer Beziehung ſehr bezeichnend

Der Tanz iſt äſthetiſch und moraliſch und kannſo keuſch gezeigt werden daß er gewiß kein Aerger
nis gibt Allerdings tanze ich ihn mit den Füßen
Weiß der Himmel mit welchen Körperteilen er in
den Berliner Ballſälen getanzt wurde

Das iſt in der Tat der ſpringende Punkt
der Geiſt aus dem heraus ein Tanz zur Darſtellung
gelangt und von dieſem Geſichtspunkte aus muß
man denn auch die zahlreichen neuen Tänze be
trachten die ſeit einiger Zeit in der Oeffentlichkeit
aufgetaucht ſind Faſt alle ſind ſie dem Ringen und
Streben nach neuen Formen entſprungen welches
einſetzte ſobald man ſich von dem Niedergang der
leichten muſiſchen Kunſt überzeugt hatte doch der
Rettungsverſuche waren ſo viele daß von einer
wirklichen Rettung heute noch nicht die Rede ſein
kann wohl aber von einer Ueberproduktion deren
Erzeugniſſe nur zu oft den Stempel des Gemachten
und Gekünſtelten an der Stirn tragen

Vielfach handelt es ſich auch gar nicht um
Neues ſondern nur um Variationen älterer For
men wie das ja bei jeder Mode der Fall iſt

Dafür liefert gleich der ſchnell beliebt gewordene
Boſton und Doppel Boſton der von Amerika über
England auch zu uns kam ein Beiſpiel Erſterer
iſt nichts als ein etwas aufgeputzter Walzer der
nach rechts und links ſich bewegend temperament
voller wurde die Armhaltung praktiſcher geſtaltete
und ein leichteres Ausweichen ermöglichte Flotte
Grazie und chike Anmut laſſen ſich ihm nicht ab
ſprechen aber er entartet in unkünſtleriſchen Krei
ſen ſehr ſchnell ſobald er ſich mit einem Herum
pendeln der Arme mit dem Wiegen des Ober
körpers und häßlichen Schiebbewegungen ver
bindet Ebenſo hat der engliſche Doppel Boſton
den alten pas de valse nur inſofern umgeſtaltet
als man bei der Seitwärtsbewegung die Füße ſich
kreuzen läßt Die Entdeckung dieſer Erweiterungs
form foll auf einen Zufall zurückgehen Ein Paar
das im Boſton nicht ganz tanzfeſt war machte aus
Verſehen zum erſten Male dieſe Bewegung die
dann als gefällig ſich einbürgerte

England begnügt ſich aber mit dieſen Neuerun
gen noch keineswegs Während man von den
alten ſchönen Tänzen faſt nur noch Lanzier und
Walzer kennt bemüht man ſich zurzeit drei neue
den Cäcilienwalzer ſowie eine Polka und einen
Walzer aus Holland dem Volke fußgerecht zu
machen Letzteres iſt der ſogenannte lebhaft be
wegte Apollowalzer während ſeine Kollegin den
bezeichnenden echt modernen Namen Motor
polka trägt Sie hat ein galoppartig raſches
Tempo und arbeitet teils mit den Fußſpitzen teils
mit den Abſätzen um einen der Maſchine ähnlichen
Gang und Lärm vorzutäuſchen

Mag man auch hier von einer Degenerierung
des Tanzes ſprechen können ſo hält ſich dieſe in
England doch immer noch in den gemeſſenen Bah
nen des Anſtands Weit weniger iſt das in Ame
rika der Fall wo die Tänze neuerdings immer gro
tesker und gewagter werden Muſterbeiſpiele dafür
ſind der Grizzly Bär und der Truthahntanz die
zuerſt auf der Bühne erſchienen um das Publikum
anzulocken in den feineren Salons bald Nach
ahmer fanden und von da ins breite Volk gelang
ten Der erſtgenannte ahmt wie ſchon ſein Titel
andeutet die langſfamen und plumpen Bewegungen
eines Tanzbären nach für eine künſtleriſche Einzel
darſtellung gewiß ein dankenswerter humoriſtiſcher
Vorwurf der mit Grazie und Anmut behandelt
äußerſt drollig wirken kann Von der Maſſe aus
geführt erſteigt er indeſſen den Gipfel von Ge
ſchmackloſigkeit Jn jeder Bewegung verroht und
vergröbert ſteht der Bärentanz auf einer Stufe mit
den Schiebe und den Apachentänzen die zwar
wegen ihrer Ausgelaſſenheit die Tanzluſt bei der
Jugend ſehr vermehren ihr aber auch jedes mora
liſche und äſthetiſche Empfinden rauben

Letzteres iſt in allerſchlimmſter Weiſe bei dem
Marathon Tanze der Fall der gar ſchon den Sport
mit der Kunſt vermengt Die Kunſt der Beine
wird hier nämlich zum Wettkampf ausgenutzt in
dem eine Anzahl Paare miteinander in Konkurrenz
tritt Nicht etwa wer am ſchönſten tanzt wird
Sieger ſondern der welcher es am längſten aus
hält oder man beſchränkt ſich bei dieſer Tanz
mißgeburt zeitlich auf eine Stunde die aber voll
ſtändig genügt die meiſten Teilnehmer ſchon lange
vor ihrem Ablauf hin ſein zu laſſen Wer es am
wenigſten iſt hat dann gewonnen die meiſten
Opfer aber müſſen als invalide heimgefahren wer
den und manche haben durch Hinfallen ſogar blu
tende Verletzungen davongetragen An ſolch einem
Anblick von ſich abmühenden ſchwitzenden keuchen
den ſtarrblickenden und mit Ohnmachtsanfällen
kämpfenden Menſchen Vergnügen zu finden heißt
der Aeſthetik geradezu einen Schlag ins Geſicht ver
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ſetzen und gehört zu den größten Verirrungen auf
choreographiſchem Gebiete

Soweit wie der Yankee wird der viel äſtheti
ſcher empfindende Franzoſe niemals verrohen kön
nen Jmmerhin zeigt ſich auch hier das uns ſchon
bei der engliſchen Motorpolka begegnete Streben
moderne Erfindungen ähnlich wie es die Kinder
bei ihren Spielen machen im Tanze nachzuahmen
So hat denn das Jntereſſe an den Flugmaſchinen
die Aeronette geſchaffen einen Tanz an dem der
recht hübſch klingende Name das Beſte ſein dürfte
Dieſer mit vier Bildern ausgeſtattete Figurentanz
der vom Vorſitzenden der Pariſer Tanzmeiſter
Akademie erfunden wurde gilt als dezent und ge
ſellſchaftsfähig und ſoll die verſchiedenen Stadien
des Fluges darſtellen Zunächſt wird das Rollen
des Aeroplans durch ein Galopptempo im Zweitakt
markiert das die Paare einige Schritte vorrücken
läßt dann beginnt durch Armbewegungen von
unten nach oben charakteriſiert der von verſchiede
nen Marſchſchritten begleitete Flug Dieſem folgen
wieder leicht hinſchwebende Schritte mit wiegen
den Armſchwingungen die das Fortgleiten des
Apparates in der Luft darſtellen ſollen und ſchließ
lich wird mit vorgeneigtem Kopf von einem Fuß
auf den andern gehüpft um den Abſtieg des Flug
zeuges anzudeuten Jeder ehrlich Denkende wird
ſich ſagen müſſen daß ſolche Tänze wenn nicht
kindiſch ſo doch wenigſtens ſehr kindlich ſind und
für erwachſene Menſchen nur als eine für die
närriſche Zeit des Karnevals geeignete Spielerei in
Frage lommen können

Gegenüber ſolch zweifelhaften Reformverſuchen
haben die Franzoſen jedoch auch recht glückliche zu
verzeichnen die hoffentlich die Kraft beſitzen Mat
chiche Cancan und Cale Walk mit der Zeit gänzlich
aus dem Felde zu ſchlagen Das gilt beſonders
von dem in den Salons aus Südamerika unter
dem Namen Habanera eingeführten Tango Argen
tin der ſeurig und melodiſch zugleich wie alle
argentiniſchen Tänze in dem bunten Wechſel ſeiner
Figuren einen erſfreulichen Reichtum an Phantaſie
aufweiſt Zu Grunde gelegt iſt der Polkaſchritt
mit dem die zehn Gruppierungen des Tanzes ſich
unter anmutigen temperamentvollen Bewegungen
ſchnell bilden und löſen und das Ganze iſt von ſo
beſtechender Grazie daß dieſer liebenswürdige
Fremdling ſich wohl in Bälde weitere Weltteile er
obern dürfte

Recht gekünſtelt dagegen muß der in Paris ge
machte Verſuch erſcheinen das alte blutige Vater
landslied die Marſeillaiſe in einen Nationaltanz

umzuwandeln obwohl er von ſeinem Erfinder
dem Tanzlehrer Lefort nicht ohne Geſchick unter
nommen wurde Der Tanz bringt zunächſt eine
Reihe ziemlich komplizierter uund mit zahlreichen
Nuancen ausgeſtatteter Marſchbewegungen und
geht dann in dem Takte des Liedes angepaßte Fi
guren und Gruppierungen über deren Grundmotiv
aber immer der Marſchſchritt bleibt Eine gewiſſe
Friſche läßt ſich der Kompoſition nicht abſprechen
aber die ſeligen Jakobiner würden ſich doch wohl im
Grabe umdrehen wenn ſie ſehen müßten wie ihr
wilder begeiſternder Schlachtgeſang den Urenkeln
zu ſpieleriſcher Beluſtigung in parfümdurchdufteten
Salons dienen muß Jtalien iſt von Geſchmacks
verirrungen auf dem Gebiete der Tanzkunſt ein
zelne Modeſtörungen abgerechnet verhältnismäßig
frei geblieben und auch die jetzt dort beliebten
Tänze die graziöſe Kätzchen Polka die ſpaniſche
Mazurka der Flirt Tanz ein italieniſch franzöſi
ſcher Tanz ſowie der internationale Boſton be
weiſen ein angeborenes Verſtändnis für das
worauf es bei der leichtgeſchürzten Kunſt am
meiſten ankommt

Das Gegenteil davon verkörpert ſich in dem ver
fehlten Beſtreben die nervöſe Zappeligkeit unſerer
Zeit in den modernen Tänzen ſich wiederſpiegeln
zu laſſen Es macht ſie nicht nur unruhig ſondern
auch in überflüſſiger Weiſe anſtrengend indem die
Anzahl der Fußbewegungen derart erhöht wird
daß 500 bis 600 von ihnen auf einen Zeitraum von
5 Minuten fallen können Trachten wir alſo nach
möglichſter Vereinfachung der Tanzformen durch
ſchlichte ſchöne Bewegungen nach Beſeitigung alles
wahrer Kunſt widerſprechenden Exzentriſchen und
aller Gequältheit komplizierter Gliederverrenkun
gen ein Ziel auf das ſich auch alle großen
ad arehrertongreſfe der letzten Jahre geeinigt
aben

Die Kunſt des Lachens
Plauderei von Adolf Stark

Unſer Zeitalter hat die Kunſt des Lachens verlernt
oder beſſer geſagt wir Menſchen des zwanzigſten Jahr
hunderts haben dieſe Kunſt nie gelernt eine Kunſt die
ſchon in den Kinderjahren unmerklich und ſelbſtverſtänd
lich Gemeineigentum werden muß wie das Sprechen
und Hören um richtig verſtanden und geübt zu ſein
Trotz aller Verfeinerung unſerer Kultur trotz all der
Schlagworte von Kunſt im Hauſe und in der Kinder
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eigentlich etwas Natürliches Man leſe nur die köſtliche
Stelle in Wielands Abderiten wo Demokritos das

aber ſein Zwerchfell arbeitete arbeitete ſo daß ſich der

ſtube iſt uns das Lachen das urſprüngliche aus de
Jnnern kommende Lachen verloren gegangen viellei
gerade deshalb weil alle dieſe Kunſtbeſtrebungen g
ſo viel gekünſteltes an ſich haben und weil die Kunſt d
Lachens etwas Urwüchſiges Natürliches iſt

Der Menſch von heutzutage wenigſtens der
wachſene lacht nur ſelten am eheſten noch im Theate
bei den Poſſen und Luſtſpielen Und gerade hier ſie
man am beſten wie uns die Fähigkeit und das Ve
ſtändnis für das urſprüngliche Lachen unſerer Vo
eltern verloren gegangen iſt Welche Wippchen ur
Mätzchen muß ſo ein Poſſenſchreiber von heutzutag
machen um ſein Publikum zum Lachen zu bringen D
bei muß er in der Regel noch zu dem Hilfsmittel greifen
den komiſchen Szenen einen recht dick aufgetragene
erotiſchen Hintergrund zu geben So verliert das Lache
von vornherein ſeine Harmloſigkeit es wird zu
lüſternen Gekicher und Gelächter

Wie anders war dies in früherer Zeit Man le
nur einmal die Poſſen Kotzebues und ſelbſt Neſtroys
leſe ſie mit Verſtändnis und beachte die Komik die z
unſerer Väter Zeiten Heiterkeitsſtürme erweckte G
wiß uns erſcheint dieſe Komik albern und läppiſch
aber iſt ſie es deshalb wirklich Sind nicht wir es vie
mehr die es verlernt haben die Harmloſigkeit dieſe
Späße zu verſtehen verlernt deshalb weil das rein
urſprüngliche Lachen uns etwas Fremdes geworden iſt

Zwiſchen Lachen und Lachen iſt ein großer Unter
ſchied Da erzählt einer in der Schenke einen gute
Witz die Wände erdröhnen vom Gebrüll der Bierbäſſe
Jm Salon produziert Frau X ein ſcherzhaftes Bor
mot das natürlich boshaft und mit einer Spitz
gegen den liebſten Nächſten gekehrt iſt denn einen an
deren Witz läßt die Geſellſchaft nicht gelten und all
lächeln darüber Lächeln aber niemand lacht De
Unterſchied iſt ſchon durch die Sprache feſtgelegt De
wohlerzogene Menſch lacht niemals er verzieht nur di

Geſichtszüge er lächelt nur 4Dabei ſind wir uns wohl bewußt was wir verl
haben Nicht wenige Schauſpielerinnen verdanken
Gunſt die ſie ſich beim Publikum erworben dem Um
ſtand daß ſie gar ſo reizend zu lachen verſtehen Natür
lich nur auf der Bühne Eine der bekannteſten Sternt
des Ueberbrettels produzierte oder produziert noch heute
eine reizende Szene Der Länge nach auf dem Sofc
hingeſtreckt den Kopf auf die Arme geſtützt nickt ſie dem
Publikum munter zu blinzelt verſchmitzt und beginn
zu lachen ein wohleingeübtes melodiſches ſich ſteigern
des Lachen welches die Zuhörer mitreißt bis ſchließ
lich alle angeſteckt mitlachen müſſen

Was hier auf der Bühne als Kunſt als wohl
einſtudierte Kunſt gezeigt und angeſtaunt wird das iſt

Gleiche mit den ſchönen Abderitinnen bis zum durch
ſchlagenden Erfolg probiert

Aber ſelbſt die Kunſt des gezwungenen Lachens des
Lachens auf Kommando iſt plump und nuancelos ge
worden Wie köſtlich iſt dagegen die Anekdote von
jenem Höfling welcher ſich die Gunſt ſeines Monarchen
dadurch zu erringen wußte daß er zu den Witzen Sere
niſſimus lachte Das taten freilich die andern auch
Aber unſer Freund hatte einen eigenen Trick erfunden
eine Nuance welche ihm keiner nachmachen konnte
Aeußerlich blieb er ernſt ſeine Züge verzogen ſich kanm

ganze Körper ſchüttelte kurz er verſtand es künſtlich das
Bild eines Mannes zu kopieren der von innerer Heiter
keit geſchüttelt gewaltſam den lauten Ausbruch zurück
drängt eben das was der Sprachgebrauch mit dem
Ausdruck bezeichnet Er ſchüttelt ſich vor Lachen

Irgendein Griesgram hat das Wort geprägt Am
Lachen erkennt man den Narren und tauſend andere
beten das Sprüchlein nach natürlich am unrechten Fleck
Gewiß es gibt gewiſſe Sorten von Rarren für deren
Krankheit das Lachen typiſch iſt Man denke nur an
den Dorfkretin welcher jede Anſprache mit einem blöd
ſinnigen Lachen oder mit einem Grinſen beantwortet
Aber zwiſchen dieſem Lachen und dem frohen urſprüng
lichen Gelächter iſt ein ebenſo großer Unterſchied wie
zwiſchen den Tränen die eine friſch geſchnittene Zwiebel
und denen die ein großer Seelenſchmerz uns entlockt

Das Lachen kann übrigens auch beim geiſtig Ge
ſunden ein Ausdruck der Verlegenheit ſein wie man
dies bei urſprünglichen Menſchen die durch Bildung
nicht verdorben ſind oft genug beobachtet Die junge
Dorfſchöne welche der Stadtherr anſpricht lacht ohne
Grund was aber durchaus keine Schlüſſe auf ihre
geiſtigen Fähigkeiten geſtattet Hier iſt das Lachen ein
Ausdruck der Verlegenheit eine Gefühlsäußerung,
welche wir Kulturmenſchen verlernt haben

Ebenſo verlernt haben wir das Lachen als unwill
kürliche Kundgebung einer frohen Laune Das Kind
verſteht noch dieſe Kunſt Wie herzig und drollig iſt ſo
ein vierjähriges Bengelchen welches im hellen Sonnen
ſchein auf der Bank ſitzt mit den Beinen ſchlenkert und
plötzlich zu lachen anfängt laut herzlich grundlos
nur aus dem inneren Fröhlichkeitsdrang heraus Wir
Großen können nicht mehr ſo harmlos fröhlich ſein wir
ſind höchſtens luſtig Dann pfeifen wir einen W
hauer oder trällern eine Melodie aus der neueſten
Operette Schon die Form des Gefühlsausdrucks zeigt
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